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(54) Einrichtung zum Arretieren eines schwenkfähig mit dem Gehäuse eines Maut-Rechners
verbundenen DSRC-Moduls

(57) Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum Ar-
retieren eines schwenkfähig mit dem Gehäuse eines
Maut-Rechners verbundenen DSRC-Moduls, wobei an
einem Träger der Antennenbaugruppe des DSRC-Mo-
dul Lagerzapfen und in miteinander verbindbaren Ge-
häusebauteilen des Maut-Rechners den Lagerzapfen
zuge-ordnete Lagerungen ausgebildet sind. Erfin-

dungsgemäß ist vorgesehen, dass wenigsten an einem
Lagerzapfen (20, 21) des Trägers (7, 8) ein Zahnseg-
ment (22, 23) angeformt ist, dass eine das Gehäuse (3,
4, 6) des Maut-Rechners (1) vervoll-ständigende Ab-
deckung (5) vorgesehen ist und dass an der Abdeckung
(5) ein mit dem Zahnsegment (20, 21) in Einriff bringba-
res Sperrstück (36, 37) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum Ar-
retieren eines schwenkfähig mit dem Gehäuse eines
Maut-Rechners verbundenen DSRC-Moduls, wobei an
einem Träger der Antennenbaugruppe des DSRC-Mo-
duls Lagerzapfen und in miteinander verbindbaren Ge-
häusebauteilen des Maut-Rechners den Lagerzapfen
zugeordnete Lagerungen ausgebildet sind.
[0002] Die Berechnung von Straßenbenutzungsge-
bühren (Maut) geht von einer Fahrtstreckenidentifikati-
on aus, bei der nach jeder mittels des in dem Maut-
Rechner angeordneten GPS-Empfängers sekunden-
weise ermittelten Positionsbestimmung ein Vergleich
mit den in dem Maut-Rechner gespeicherten gebühren-
pflichtigen Straßenabschnitten sowie den jeweils fest-
gesetzten Gebührentarifen vorgenommen wird. Dabei
arbeitet der Maut-Rechner mit einer Chipkarte zusam-
men, in welcher Benutzer- und Fahrzeugdaten sowie
Gebührenguthaben gespeichert sind. D.h., wenn für ei-
nen bestimmten Autobahnabschnitt eine Benutzungs-
gebühr errechnet ist, übermittelt der Maut-Rechner die-
sen Betrag zusammen mit zusätzlichen Daten an die
Chipkarte, in welcher die Benutzungsgebühr vom Ge-
bührenguthaben abgebucht und ein Berechtigungs-
nachweis zur Benutzung des betreffenden Autobahnab-
schnitts erstellt wird. Unabhängig davon kann vorgese-
hen sein, dass die jeweiligen Benutzungsgebühren und
andere Daten der Chipkarte vorzugsweise über ein Mo-
bilfunknetz einem Zentralsystem mitgeteilt werden, wel-
ches seinerseits die Aktualisierung der für die Gebüh-
renerhebung erforderlichen Daten vornimmt.
[0003] Der Berechtigungsnachweis wird automa-
tisch, d.h. während der Fahrt dann überprüft, wenn das
betreffende Fahrzeug eine für diesen Zweck im jeweili-
gen Autobahnabschnitt im allgemeinen über oder seit-
lich der Fahrbahn fest angeordnete, gegebenenfalls
auch auf einem Fahrzeug installierte Bake passiert. Da-
bei erfolgt die Kommunikation zwischen der Bake und
dem Maut-Rechner über eine geeignete Mikrowellen-
verbindung, welche zur Reduzierung von Leitungsver-
lusten ein dem Maut-Rechner unmittelbar zugeordnetes
Modul für den Empfang und die Modulation der von ei-
ner Bake gesendeten Trägerfrequenz erforderlich
macht. Das diesem Zwecke dienende, durch die Wind-
schutzscheibe des betreffenden Fahrzeuges mit den
Baken kommunzierende DSRC-Modul weist eine fla-
che, im wesentlichen von einer u. a. auch die Sende-
und Empfangsantennen tragenden Leiterplatte be-
stimmte Bauform auf. D. h., der Einbau des Maut-Rech-
ners in ein Fahrzeug hat derart zu erfolgen, dass die
Sende- und Empfangsantennen im wesentlichen in Ab-
strahlrichtung der Baken ausgerichtet sind bzw., dass
die die Sende und Empfangsantennen tragende Leiter-
platte quer zur Abstrahlrichtung der Baken angeordnet
ist. Andererseits besteht die Forderung, dass der Maut-
Rechner im Sichtbereich des Fahrers anzuordnen ist,
damit beispielweise Gebührenguthaben und Statusin-

formationen gut ablesen werden können und ein pro-
blemloses Handhaben der Chipkarte gegeben ist. Diese
Forderungen bedingen, zumal von Fahrzeugtyp zu
Fahrzeugtyp erhebliche Unterschiede in der Topogra-
phie der Armaturentafeln bestehen können, Mittel zum
ausrichtbaren Befestigen des Maut-Rechners und dem-
zufolge auch eine Ausrichtbarkeit des mit dem Maut-
Rechner schwenkfähig verbundenen DSRC-Moduls
derart, dass in jeder Lage des Maut-Rechners ein Aus-
richten des DSRC-Moduls entsprechend dem vorgese-
henen Abfrageverfahren bezüglich der Benutzungsbe-
rechtigung erfolgen kann.
[0004] Das Ausrichten und das nachfolgende Arretie-
ren des DSRC-Moduls sowie ein Plombieren der vorge-
nommenen Ausrichtung müssen daher im Fahrzeug er-
folgen, wo nachträgliche Montagearbeitsgänge nur un-
ter erschwerten Bedingungen vorgenommen werden
können. Hinzu kommt, dass im Falle der nachträglichen
Installation eines Maut-Rechners im Bereich der Arma-
turentafel eines Kraftfahrzeuges, diese zur Vermeidung
von Beschädigungen mit einem Höchstmass an Sorg-
falt erfolgen muss und somit ein erhöhter Aufwand in
Kauf zu nehmen ist. Dies gilt verständlicherweise auch
für das Ausrichten, Arretieren und Plombieren des DS-
RC-Moduls sowie für ein zugentlastendes Anschließen
der Antennen- und Stromversorgungskabel. Auf der an-
deren Seite müssen bei der vorgesehenen Anbringung
des Maut-Rechners auf der Armaturentafel die für den
beschriebenen Zweck ergriffenen konstruktiven
Maßnahmen auch ästhetischen Belangen gerecht wer-
den.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
stand somit im wesentlichen darin, mit möglichst einfa-
chen Mitteln ein sicheres und schnelles Arretieren eines
einem Maut-Rechner schwenkfähig zugeordneten DS-
RC-Moduls zu erzielen.
[0006] Die Lösung der Aufgabe sieht vor, dass wenig-
stens an einem Lagerzapfen des Trägers ein Zahnseg-
ment angeformt ist, dass eine das Gehäuse des Maut-
Rechners vervollständigende Abdeckung vorgesehen
ist und dass an der Abdeckung ein mit dem Zahnseg-
ment in Eingriff bringbares Sperrstück ausgebildet ist.
[0007] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel ist da-
durch gekennzeichnet, dass an jedem Lagerzapfen ein
Zahnsegment angebracht ist und dass die Abdeckung
als Brücke mit daran angeformten, den Zahnsegmenten
zugeordneten Sperrstücken ausgebildet ist und dass
ferner die Gehäusebauteile, das Deckelteil und das Bo-
denteil, derart ausgebildet sind, dass sie in Bezug zu
den Lagerzapfen des Trägers radial zusammenfügbar
sind, nach dem Zusammenfügen den Zahnsegmenten
zugeordnete Kammern bilden und wenigstens ein Ge-
häusebauteil den Lagerzapfen zugeordnete Lagerscha-
len aufweist und dass die Kammern mit den Sperrstük-
ken der an einem der Gehäusebauteile befestigbaren
Abdeckung entsprechenden Öffnungen versehen sind.
[0008] Vorteilhafte Ausbildungen der Erfindung ge-
hen ferner aus den nicht zitierten Unteransprüchen und
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der Beschreibung der Zeichnungen hervor.
Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe in vollen Um-
fang und bietet außerdem den Vorteil, dass keine zu-
sätzlichen Bauelemente und aufwendige Montagear-
beitsgänge, beispielsweise unter Verwendung von
Passstiften oder speziellen Werkzeugen, für das Arre-
tieren des DSRC-Moduls erforderlich sind, sondern
dass die angestrebte Funktion ausschließlich beim Zu-
sammenfügen von Gehäusebauteilen wirksam wird.
Dabei sind durch die Zahnsegmente definierte Winkel-
lagen des DSRC-Moduls vorgegeben, womit Justierauf-
wand vermieden ist. Vorteilhaft ist ferner, dass die Er-
findung ein von außen unsichtbares Arretieren des DS-
RC-Moduls ermöglicht, indem die Sperrstücke an der
Unterseite des Maut-Rechners in Eingriff mit den Zahn-
segmenten gebracht werden können. Dabei macht das
radiale Eingreifen der Sperrstücke in die in geeigneter
Weise keilförmig ausgebildeten Zahnlücken der Zahn-
segmente eine sich selbstfindende und letztlich spiel-
freie Arretierung möglich. Erwähnenswert ist außer-
dem, dass ein Plombieren der Arretierung mittelbar
durch Plombieren einer Verschraubung der Abdeckung
erfolgen kann.
[0009] Im übrigen ermöglicht die gefundene Lösung
auf einfache Weise eine Änderung der Ausrichtung des
DSRC-Moduls, wobei lediglich die Abdeckung gelöst
und wieder befestigt werden muss. Das bevorzugte
Ausführungsbeispiel der Erfindung zeigt außerdem,
dass ohne zusätzlichen Aufwand Abziehsicherungen
für die Steckerverbindungen der Antennen- und Span-
nungsversorgungskabel in die Mittel zum Arretieren des
DSRC-Moduls integriert sind.
[0010] Im folgenden sei die Erfindung anhand von
Zeichnungen des bevorzugten Ausführungsbeispiels
näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1, eine perspektivische Darstellung eines
Maut-Rechners mit einem dem Maut-Rechner zu-
geordneten DSRC-Modul,

Figur 2, eine perspektivische Darstellung des DS-
RC-Moduls,

Figur 3, eine perspektivische Darstellung der Ab-
deckung,

Figur 4, eine Untersicht des gemäß Figur 1 mit dem
DSRC-Modul versehenen Maut-Rechners,

Figur 5, eine Seitenansicht des Maut-Rechners mit
einem Freischnitt gemäß der Schnittlinie A in Figur
4.

[0011] Wie aus der Figur 1 ersichtlich ist, ist der Maut-
Rechner mit 1, das DSRC-Modul mit 2 bezeichnet. Das
Gehäuse des Maut-Rechners 1 ist aus vier Gehäuse-
bauteilen nämlich einem Deckelteil 3, einem Bodenteil
4, einer Abdeckung 5 (Figur 3) und einer Frontblende 6

zusammengefügt. Der Maut-Rechner 1 beinhaltet im
wesentlichen eine den verschiedenen elektronischen
Funktionsbaugruppen zugeordnete Leiterplatte, eine
mit der Leiterplatte kontaktierte Displaybaugruppe so-
wie ein Chipkarten-Aufnahmeaggregat. Das schwenk-
fähig dem Maut-Rechner 1 zugeordnete DSRC-Modul
2 weist ein im folgenden als Träger bezeichnetes Ge-
häuse auf, welches aus zwei, vorzugsweise miteinan-
der verklebten Gehäuseschalen 7 und 8 besteht. Der
Träger 7, 8 dient der Aufnahme einer Antennenbaugrup-
pe des DSRC-Moduls 2. Mit 9 ist eine dem Chipkarten-
Aufnahmeaggregat in der Frontblende 6 zugeordnete
Einstecköffnung bezeichnet, eine Freisparung 10 dient
als Greifmulde. 11 bezeichnet das Deckglas des Dis-
plays, dessen Anzeigen durch Tasten 12 und 13 an-
wähl- und fortschaltbar sind. Ein ebenfalls in der Front-
blende 6 angeordnetes Leuchtelement 14 dient der An-
zeige der Betriebsbereitschaft des Maut-Rechners 1.
[0012] Beim Zusammenbau des Maut-Rechners 1
wird, nachdem das Chipkarten-Aufnahmeaggregat und
die die elektronischen Funktionsbaugruppen tragende
Leiterplatte in dem Bodenteil 4 montiert sind, die Front-
blende 6, in der die mit der Leiterplatte zu kontaktieren-
de Displaybaugruppe angeordnet ist, an dem Bodenteil
4, beispielweise mittels Rastverbindungselementen,
befestigt. Danach wird der Träger 7, 8 auf das Bodenteil
4 aufgelegt und das Deckelteil 3 aufgesetzt, wobei die
Verbindung zwischen dem Deckelteil 3 und der Front-
blende 6 ebenfalls mittels Rastverbindungselementen
erfolgt. Nachfolgend werden Bodenteil 4 und Deckelteil
3 miteinander verschraubt und gegebenenfalls eine
Schraubverbindung plombiert. Die Untersicht, Figur 4,
zeigt vier Schraubverbindungen 15, 16, 17 und 18, von
denen einer, 18, eine Plombe 19 zugeordnet ist. Nach
dem Verbinden vom Deckelteil 3 und Bodenteil 4 ist der
Träger 7, 8 im Gehäuse das Maut-Rechners 1 schwenk-
fähig gelagert, und zwar mit einer Schwergängigkeit,
welche einerseits ein Ausrichten des DSRC-Moduls 2
auf die in dem betreffenden Maut-Erfassungssystem
verwendeten Sender zur Abfrage der Benutzungsbe-
rechtigung ermöglicht anderseits es erlaubt, dass die
vorgenommene Ausrichtung des DSRC-Moduls bei der
für die Befestigung der Abdeckung 5 erforderlichen
Handhabung des Maut-Rechners 1 erhalten bleibt.
[0013] Wie aus der Figur 2 hervorgeht dienen der
schwenkfähigen Verbindung des DSRC-Moduls 2 mit
dem Maut-Rechner 1 an dem Träger 7, 8, d.h. an dessen
Gehäuseschale 7 ausgebildete Lagerzapfen 20 und 21.
Außerdem zeigt die Figur 2, dass an jedem Lagerzapfen
20, 21 ein Zahnsegment 22 und 23 angeformt ist. Mit
24 ist ein durch einen Schlitz 25 aus dem Träger 7, 8
herausgeführtes Flachbandkabel bezeichnet, welches
die Antennenbaugruppe des DSRC-Moduls 2 mit dem
Maut-Rechner 1 elektrisch verbindet und vor dem Zu-
sammenfügen von Bodenteil 4 und Deckelteil 3 mit der
Leiterplatte des Maut-Rechners 1 in geeigneter Weise
kontaktiert werden muss. An dem Träger 7, 8 ausgebil-
dete, wulstförmige Vorsprünge 26, 27 und 28, 29 dienen
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dem Verblenden der Lagerstellen des DSRC-Moduls 2
und somit als Eingriffsicherung, insbesondere auch im
Hinblick auf das Flachbandkabel 24. Aus diesem Grun-
de sind auch die Spalte zwischen dem Träger 7, 8 und
dem Gehäuse des Maut-Rechners 1 so eng, wie für den
Ausrichtvorgang nötig ausgebildet.
[0014] Gemäß der Figur 3 stellt die Abdeckung 5 in
ihrer Grundausbildung ein winkel- bzw. L-profiliertes
Gehäusebauteil dar, das sowohl mit dem Bodenteil 4 als
auch mit dem Deckelteil 3 weitgehend überlappend ver-
bindbar ist und den Maut-Rechner 1 rückseitig schließt.
Die Abdeckung 5 wird mit dem Deckelteil 3 verschraubt,
wozu an der Abdeckung 5 mit nicht näher bezeichneten
Senkungen versehene Führungshülsen 30 und 31 für
die vorgesehene Schrauben und an dem Deckelteil 3
den Schrauben entsprechende Gewindebolzen 32 und
33 (Figur 4) angeformt sind. Mit 34 und 35 sind Rast-
klinken bezeichnet, die der Lagesicherung der Abdek-
kung 5 vor dem endgültigen Verschrauben und Plom-
bieren dienen. Ferner sind an der Abdeckung 5 zwei als
Sperrstücke 36 und 37 bezeichnete Lappen angeformt,
welche, wenn die Abdeckung 5 mit dem Deckelteil 3 ver-
schraubt ist, in entsprechende in dem Bodenteil 4 vor-
gesehene Öffnungen 38 und 39 (Figur 4) eingreifen. In
dem einen Schenkel der Abdeckung 5 vorgesehene
Einschnitte 40, 41 und 42 sind derart ausgebildet, dass
sie dem Durchmesser des Spannungsversorgungska-
bels 43 bzw. den Durchmessern der GPS- und Mobil-
funkantennenkabel 44 und 45 bzw. deren an dem jewei-
ligen Steckern 46 und 47 ausgebildeten, nicht näher be-
zeichneten Kabelfassungen entsprechen. Mit 48 ist ein
dem Spannungsversorgungskabel 43 zugeordneter
Stecker bezeichnet. 49 stellt einen Diagnosezwecken
dienenden Steckersockel dar. Die Abdeckung 5 dient
somit den in geeigneter Weise mit auf der Leiterplatte
50 befindlichen Kontakten ein Eingriff stehenden Stek-
kern 46, 47, 48 als Abziehsicherung.
[0015] Wie die Figur 4 ferner zeigt sind an der Unter-
seite des Bodenteils 4 Führungen 51 und 52 ausgebil-
det, die der Aufnahme des Maut-Rechners 1 auf einer
in geeigneter Weise ausrichtfähig am Einbauort ange-
ordneten Montageplatte dienen. Die Befestigung des
Maut-Rechners 1 an der Montageplatte erfolgt mittels
nicht dargestellter Spannschrauben, für die an dem Bo-
denteil 4 angeformte Halter 53 und 54 vorgesehen sind.
Dabei wirken die Spannschrauben mit jeweils einer an
der Montageplatte randlich ausgebildeten Rastverzah-
nung zusammen. Mit 55 ist ein Typenschildrahmen be-
zeichnet.
[0016] Von besonderer Bedeutung ist, dass die durch
das Zusammenfügen von Deckelteil 3 und Bodenteil 4
gebildeten Lagerschenkel 56 und 57 des Maut-Rech-
ners 1 doppelwandig ausgebildet sind und auf diese
Weise die Zahnsegmente 22, 23 unsichtbar und unzu-
gänglich umschließende Kammern gebildet werden
können.
[0017] Eine der Kammern ist in Figur 5 mit 58 bezeich-
net. Der in der Figur 5 dargestellte Freischnitt des La-

gerschenkels 56 gemäß der Schnittlinie A in Figur 4
zeigt, nachdem die Abdeckung 5 montiert ist, dass das
Sperrstück 37 mit dem Zahnsegment 23 in Eingriff steht.
In gleicher Weise befindet sich auch das Sperrstück 36
in Eingriff mit dem Zahnsegment 22, so dass das DS-
RC-Modul 2 beidseitig formschlüssig arretiert ist, und
zwar an einem relativ langen Hebelarm. Ferner kann der
Figur 5 entnommen werden, dass an den sozusagen in-
nenliegenden Wandelementen 3a und 4a bzw. 4b der
Lagerschenkel 56, 57 die nicht näher bezeichneten La-
gerungen der Lagerzapfen 20, 21 des DSRC-Moduls 2
ausgebildet sind.
[0018] Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt,
dass der Träger 7, 8 und das Gehäuse des Maut-Rech-
ners 1 auch derart gestaltet sein können, dass an dem
Träger 7, 8 angeformte Schenkel das Gehäuse von au-
ßen umgreifen und die Lagerzapfen mit den daran an-
geformten Zahnsegmenten nach innen weisen. Die Lö-
sung gemäß dem beschriebenen Ausführungsbeispiel
bietet aber gegenüber dem vorstehend angedeuteten
Gerätekonzept den Vorzug, dass die elektrische Verbin-
dung zwischen dem DSRC-Modul 2 und dem Maut-
Rechner 1 unter Verwendung eines auf besonders ein-
fache Weise verlegbaren Flachbandkabels 24 realisiert
werden kann.
[0019] Bei der Montage des Maut-Rechners 1 auf der
Armaturentafel eines Fahrzeuges wird der Maut-Rech-
ner 1, nachdem die Stecker der Antennen- und Span-
nungsversorgungskabel gesetzt sind, mittels der Füh-
rungen 51, 52 auf die Montageplatte aufgesteckt. Letz-
tere wurde zuvor entsprechend der Topographie der Ar-
maturentafel am Einbauort derart ausgerichtet, dass der
Fahrer den Maut-Rechner 1 problemlos betätigen und
die Angaben des Displays zweifelsfrei lesen kann. Da-
nach erfolgt das Ausrichten der DSRC- Moduls 2 ent-
sprechend der räumlichen Lage der bei dem betreffen-
den Gebührenerfassungssystem verwendeten Mikro-
wellensender für die Berechtigungsabfrage, d.h. der
DSRC-Modul 2 wird unter einem bestimmten Winkel zur
Horizontalen eingestellt. Bei ausreichendem Freiraum
zur Armaturentafel kann nachfolgend die Abdeckung 5
von der Rückseite bzw. Unterseite des Maut-Rechners
1 her eingesetzt, verrastet und damit auch die Stellung
des DSRC-Moduls 2 arretiert werden. Danach oder
auch wegen der gegebenen Schwergängigkeit des DS-
RC-Moduls 2 unmittelbar nach dem Ausrichten wird der
Maut-Rechner 1 von der Montageplatte abgenommen,
die Abdeckung 5 verschraubt und plombiert und der
Maut-Rechner 1 wieder auf die Montageplatte aufge-
setzt und mittels in die Halter 53, 54 einzuschraubende
Spannschrauben an der Montageplatte befestigt.

Patentansprüche

1. Einrichtung zum Arretieren eines schwenkfähig mit
dem Gehäuse eines Maut-Rechners verbundenen
DSRC-Moduls, wobei an einem Träger der Anten-
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nenbaugruppe des DSRC-Moduls Lagerzapfen
und in miteinander verbindbaren Gehäusebautei-
len des Maut-Rechners den Lagerzapfen zugeord-
nete Lagerungen ausgebildet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens an einem Lagerzapfen (20, 21)
des Trägers (7, 8) ein Zahnsegment (22, 23) ange-
formt ist,
dass eine das Gehäuse (3, 4, 6) des Maut-Rech-
ners (1) vervollständigende Abdeckung (5) vorge-
sehen ist und
dass an der Abdeckung (5) ein mit dem Zahnseg-
ment (20, 21) in Eingriff bringbares Sperrstück (36,
37) ausgebildet ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Sperrstück (36, 37) in bezug auf das
Zahnsegment (22, 23) in radialer Richtung anbring-
bar ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass an jedem Lagerzapfen (20, 21) ein Zahnseg-
ment (22, 23) angebracht ist und
dass die Abdeckung (5) als Brücke mit daran an-
geformten, den Zahnsegmenten (22, 23) zugeord-
neten Sperrstücken (36; 37) ausgebildet ist.

4. Einrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckung (5) als ein im wesentlichen L-
profiliertes Gehäusebauteil ausgebildet ist.

5. Einrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem einen Schenkel der Abdeckung (5) den
Durchmessern von dem Maut-Rechner (1) zuge-
ordneten Antennen- und Spannungsversorgungs-
kabeln (43, 44, 45) entsprechende Einschnitte (40,
41, 42) vorgesehen sind.

6. Einrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Gehäusebauteile, Deckelteil (3) und Bo-
denteil (4), derart ausgebildet sind,
dass sie in Bezug zu den Lagerzapfen (20, 21) des
Trägers (7, 8) radial zusammenfügbar sind, nach
dem Zusammenfügen den Zahnsegmenten (22,
23) zugeordnete Kammern (58) bilden und wenig-
stens ein Gehäusebauteil (3, 4) den Lagerzapfen
(20, 21) zugeordnete Lagerschalen aufweist und
dass die Kammern (58) mit den Sperrstücken (36,
37) der an einem der Gehäusebauteile (3, 4) befe-
stigbaren Abdeckung (5) entsprechenden Öffnun-
gen (38, 39) versehen sind.

7. Einrichtung nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Abdeckung (5) und einem der
Gehäusebauteile (3, 4) wenigstens eine Schraub-
verbindung vorgesehen ist und
dass die Schraubverbindung derart ausgebildet ist,
dass sie plombierbar ist.

8. Einrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Abdeckung (5) und einem der
Gehäusebauteile (3, 4) Rastmittel (34, 35) und we-
nigstens eine plombierfähige Schraubverbindung
vorgesehen sind.
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